
LIEBE – segenswert!

Ansprache  zum  ökumenischen  Gottesdienst  zum
Ruhrpride  in  Essen  am  06.08.2021  in  der
evangelischen Marktkirche in Essen.
Predigtgrundlage bilden der Psalm 67 und 1. Johannes 4, 7-13

Vor dem Beginn des ökumenischen Gottesdienstes, Foto: Gerd
Wittka, 2021

Das diesjährige Thema dieses ökumenischen Gottesdienstes zum
Ruhrpride 2021 ist nicht neu, aber brandaktuell.
Nicht zuletzt auch wegen einer Entscheidung aus dem Vatikan,
also  meiner  Kirche,  dass  nicht  alle  Paargemeinschaften,
darunter auch homosexuelle Paare in einer kirchlichen Feier
gesegnet werden dürfen.
Zu Recht hat es deshalb einen regelrechten Aufstand gegen
diese Erklärung gegeben.

Wir hier in Essen wissen, dass der Bischof von Essen Franz-
Josef Overbeck und sein Generalvikar Klaus Pfeffer zu den
Äußerungen aus Rom eine deutlich ablehnende Haltung einnehmen.
So können auch in der römisch-katholischen Kirche des Bistums
Essen Segensfeier für homosexuelle Paare stattfinden.

Wir  aus  dem  Vorbereitungskreis  sagen  ohne  Abstriche  und

https://denk-arten.de/allgemein/liebe-segenswert/06/08/2021/
https://www.bibleserver.com/EU/1.Johannes4%2C7-13


einmütig: „Liebe ist segenswert“

Und ich finde, die Gründe dafür sind auf unserer Seite.

Aus dem Vatikan verlautete, dass die Kirche homosexuelle Paare
nicht segnen könne.

Provokant möchte ich sagen: in gewisser Hinsicht stimmt es
sogar.
Denn: Gott segnet!

In den kirchlichen Segensfeiern bitten wir Gott um SEINEN
Segen.
Dies wird auch sehr schön in dem Psalm 67 deutlich, den wir
ziemlich zum Anfang gehört haben.

Da bittet der Beter Gott darum, dass ER SEINEN Segen spenden
möge: „Gott schenke uns seine Gnade…“ so heißt es da gleich am
Anfang.
Und diese Gnade besteht darin, dass er sein Angesicht bei uns
leuchten möge.
Das bedeutet nichts anderes, als dass Gott selber bei uns
bleiben möge und mit seiner Gegenwart unser Leben erhellt und
zum Leuchten bringt.

Gottes Gnade ist Segen für uns. Und dieser Segen sorgt dafür,
dass wir leben und lieben können. Im Alten Testament steht
dafür der Begriff „Recht“. Dieses Recht ist aber göttliches
Recht, welches nur eine Absicht verfolgt: dem Menschen Heil
und Heilung zu spenden.

Der Segen Gottes, den wir also immer wieder erbitten, ist der
Segen  darum,  dass  die  lebensspendende  und  lebenssichernde
Ordnung Gottes auch für uns wahr wird.



Vor der evangelischen Marktkirche – Rainbow-Flags laden zum
Gottesdienst ein. Foto: Gerd Wittka, 2021

Konkret drückt der Beter das im Bild der reichen Ernte aus.
Dies  ist  sicherlich  sehr  konkret  auf  die  Landwirtschaft
bezogen.

Heute dürfen wir dieses Bild der Ernte umfassender verstehen:
all das ist damit gemeint, wo wir in unserem Leben etwas neu
beginnen, wo wir an etwas mitwirken wollen, wo wir uns mit
Liebe einbringen in Beziehungen:



in alltäglichen Begegnungen und deren Beziehungen,
in Beziehungen zu Familienangehörigen, zu Freund:innen
aber auch in exklusiven Beziehungen einer Partnerschaft.

Sie alle stehen unter der Gnade Gottes. Der Wille Gottes, dass
allen Menschen Heil widerfährt, ist grenzenlos; dafür gibt es
viele Hinweise im Alten Testament.

Unsere Welt wird da heil, wo wir in einer liebevollen Welt
leben und in liebevollen Beziehungen.
Liebevoll heißt hier für mich, dass es nicht an uns allein
hängt, ob diese Liebe gelingt. Sie ist auch Wirken Gottes, des
Heiligen Geistes. Insofern dürfen wir Gott auch darum bitten,
wie wir es in Segensfeiern fröhlich tun.

Weil die Liebe heilsam sein kann, deshalb lädt uns der 1.
Johannes-Brief ein, einander zu lieben.

Denn, wer liebt, ist ganz eng im Bunde mit Gott.
Der  Verfasser  des  Johannesbriefes  ist  felsenfest  davon
überzeugt, dass alle Formen der Liebe in Gott ihren Ursprung
haben, „denn die Liebe kommt von Gott“ und später sagt er
sogar: „Denn Gott ist LIEBE.“

Wo Menschen lieben, wird also diese göttliche Liebe sichtbar,
gegenwärtig.
Das  erhebt  jede  liebende,  respektvolle  und  fürsorgliche
Partnerschaft auf Augenhöhe zu einer besonderen Würde.

Immer  wieder  wird  versucht,  der  Liebe  diese  Würde
abzusprechen, wo man sich weigert, für diese Liebe den Segen
Gottes zu erbitten.

Das ist völlig absurd, denn anstatt sich zu freuen, auch sich
mit diesen Paaren zu freuen, die sich in Liebe binden wollen,
wird  versucht,  diese  Liebe  zu  degradieren  und  diese
Verbindungen schlecht zu reden, oder sie sogar mit Attributen
wie „Gottlosigkeit“ zu diffamieren.



Gegen solches Gedankengut steht das Wort der heutigen Lesung,
welches uns zusagt: wir sind und bleiben mit Gott verbunden,
wenn wir einander lieben.

Mir ist es wichtig, noch einmal diese wertschätzenden Worte
aus dem Johannes-Brief am Ende der Lesung zu zitieren:

„Aber wenn wir einander lieben, bleibt Gott mit uns verbunden.
Dann hat seine Liebe in uns ihr Ziel erreicht.
Gott hat uns Anteil gegeben an seinem Geist.
Daran erkennen wir, dass wir mit ihm verbunden sind und er mit
uns verbunden bleibt.“

Deshalb  gilt  unverbrüchlich,  was  wir  als  Thema  dieses
Gottesdienstes  gewählt  haben:
„Liebe  (ist)  segenswert“  –  nicht  ‚Punkt‘  sondern
‚Ausrufezeichen‘.

Es gilt das gesprochene Wort.


